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St. Sailen Beilage zu Hr. 41 der Schweizer îrauenzeitung $. Oktober 1911

tîf orten.
Auf ?;rafl£ 11423: 2Ser mit offenen 21ugen um

fid) fd)aut unb bie fid) iljm enttjüHeuben Söertiältmffe
unb ©efd)e{)niffe betrachtet, bem Drängt fid) bie lieber*
geugung auf, ba§ e§ bem SJÎenfdjen nur teilroetfe ge*
geben ift, beftimmenb in fein ©efdficf eingreifen, felbft
feine§ ®lücfe§ ©cbmieb fein ju fönnen. ©eroijj Eann

er fud)en, an bie ©onne ju fommen, menu eine SBotEe

ibm ba§ golbene 2id)t entjiefjt. 3ft er aber an feinen
Drt gebunben, fo mufj er fid) and) bamit abjufinben
fud)en im tröftenben ©ebanfen, baü mit i£)m nod)
anbere im Sdjatten fteijen, roeld)e bie Sonne nod) nötiger
brauchen, al§ er. @r tnufr fid) fagen !önnen: £>eute ner*
büftert ber Schatten meinen ifîfab unb morgen fd)rcebt
bie SSBolEe über anbern, mâ'çrenbbem mir bie Sonne
fdjeinen fann. Sîein Sag oerge^t, ba6 nid)t Hfienfdjen
oerunglüden, ba& Sranî^eit Oie ©efunben ereilt, feafj
nid)t Vermögen oerloren geben unb bie bittere Slot bie
frö^lirf) Safelnben jäb com Sifdje reibt; unb ïein
2lugenblic£ oergelfi, roo nid)t irgend einem ba§ Soten*
glödlein läutet. 9Der atfo beobadjtenbe Tfienfd) mu&
fid) fagen, bafj aQe§, roa§ mir befitjen, nur geliebeneê
©ut ift, öa§ ber näd)fte SlugenbltcE oon un§ jurücf*
forbern !ann. SBie oberf!äd)lid) unb getaffen nehmen
mir ülnteil an bem 9Jtibgefd)icf, an ben Sßerluften, am
UnglücE unferer ajtitmenfd)en unb nur roenige fagen
fid) angefid)t§ be§ ^ammerë, unter bem bie anberen
feufjen : ®a§ gleiche 9Jlibgefd)id, ba§ gleiche Unheil
fann mid) in ber nädjften Stunbe aud) treffen. Unb
bod) märe bie§ eine fo mirffame 2lbroel)r gegen bie

SSerjmeiflung unb ben freffenben ©ram. SBaritm follfe
un§ nid)t treffen bürfen, roa§ taufenb anbere getroffen?
®ie anbern riefen unb rufen oielleid)t eben fo fdjmerj*
lid) : Söarum ba§ mir? 9JUt ma§ habe ich biefe £>etm*
fud)ung oerbient ^ommt ein Unglüd über einen
Skenfcfien, trifft iljn ein fernerer SSerluft, fo ift bie
gürforgepflicbt ber fräftigfte Stab, um aufrecht ^u
bleiben. ®ie SDtutter roirb ibren eigenen Sdjmerj um
ber Einher millen im Sann baden. Sie fagt fid), bah
unter ihrem .gufammenbrecben ber Jammer bie Éinber
Doppelt trifft. Sa» gute Söeib mirb ihrem 9Jîann nicfjt
jeigen, roie fd)mer bas mirtfchaftliche Unglüd, ber otel*
leidjt burcb ihn felbft oerfdjulbete gefellfdjaftliche Q\x-
fammenbrud) fie getroffen bat, um ibm bie Saft ber
Selbftanflage erleichtern. 2ßie oiel £>elDenmut finbet
man auf biefem ©ebiet. 2Bie ntand)er unb mie manche
läd)elt unter Dualen, uut ben anbern nicht aud) roef)
511 tun. Unb biefe fürforgenbe Siebe, biefeS fid) felbft
oergeffenbe Semüben, ben anbern ba§ SBeh meniger
fühlbar ju machen, roirb an ber fid) au§ Siebe Stuf*
opfernden jur b^nben SJledtjtn. ©ibt man bem
Sd)mer§ fid) rücfftcE)tslo§ bin, Xä^t man ben Strom
beS Schmer^eS in Serjmeiflung überborben, fo fdpoemint
er auch unfere Sßiderftandäfraft biumeg unb mir Der*
Iieren un§ in§ Ungemeffene, mir roiffen nid)t, roo er
un§ hinführt, 3?n ber Selbftbeberrfdiung um anberer
mitten liegt unfere 28iDerftand§fraft. $rbre 5£Rutter be*

finbet fiel) auf ber fd)iefeu ©bene, bie in§ Serberben
führt, roenn nidjt ein Eunbiger unb Eraftooder Strrn fie
ungefäumt jurficEjieffi auf ben realen Soben ber SöirE*
Iid)Eeit. ©in roeitereS ©ingehen auf ben ErauEhaften
©eifteêjuftanb ber SJîutter, ein Unterftühen ihrer ^been,
ift gefäl)rtid). £>ter muh ohne geitoerluft ber Sternen*

arjt mit feiner ^Behandlung eingreifen, auch auf bie
©efahr bah bie Ikranfe im erften Slugenbltd über
bie @inmifd)ung be§ StrsteS ungehalten roirb unb fid)
aufregt. $br ©ebanEengang erhält baburd) eine anbere
9tid)tung, ber SannfreiS ihrer träume roirb burd)*
brod)en unb bie StotroenbigEeit ber Slbroehr be§ fremben
©influffeS rüttelt fie unliebfam auf. SBenn Sie in ^hter
groben ^inbeSIiebe im jehtgen ßuftanb roeiter ju leben
oerfud)en, fo roerben Sie felber gefunbheitlid) jufammen*
bred)en unb mit roetdjem ©ffeEt für $hre bet'lagenS*
roerte SJtutter, ba§ fteht auher ^rage. fragen Sie

Stnliegen einem anerEannt tüchtigen ißfpchiater Dor
unb hanbeln Sie nad) beffen 9tat, aud) roenn e§ oiel*
leicht gegen $h* ©efühl geht.

©ine, bie it&itlidjeS burctigemacfit |al,
11423: ^d) habe mit gröhter Stuf*

merEfamEeit unb Teilnahme einen ©inbltd getan in
bie Serhältniffe, unter benen Sie flehen. ®ie Sefd/rei*
bung com Quftanb ^h^eï SDtutter nad) bem plöhtichen
$ob ihreS ©atten muh Seforgniffe erregen. ®ie Steroen

SJiutter befinben fid) in EranEbafter ïâtigEeit
unb bie Strt ihrer Sträume ift natürlich jurüdjuführen
auf bie Strt itjreS DenEenS unb gühtenS roähreitb ber

Hctt. SfiDfOlliöE ßlniiiolur. 56,464.
Unentbehrlich für Stnfänger unb alte bie leicht Pom

Statte tefen motten. [2376
SerEauf, bie Schachtet ju $r. 1.— unb g*. 1.75

franEo, bei §errn ^oEt«, Les Grattes s.
Rochefort, bei Sleuchatet, ober bei ber ©jpebition ber
Schweiber ^rauen^eitung.

Huis
an den verehrt, fieserkreis.

ttJir bieten unsern verebrl. Rbon--

nenten die üergünstigung, dass sie

pro 3ahr ein Inserat betreff. Stellen*

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlid) ein*

mal in unserem Blatt erscheinen lassen

können. (Uird Chiffre * Inserat ge=

wünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.

hochachtend

2185 Die expedition.

I-i-cLg's.xi.© - üPs.ra.d.iso
Pension Terrasse

empfiehlt sich bei massigen Preisen für freundlichen, angenehmen
Herbstaufenthalt. [2528

„La Renaissance", Töchter-Pensionat
2571j Ste. Croix (Vaud) Suisse. (H 26,814 L)
Preis Fr. 80.— per Monat, Stunden inbegriffen. Prospekte und Referenzen.

- - D: • •>->

Seltene Gelegenheit
für

Zur gefi. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben

Gesucht:
auf Ende September ein tüchtiges,
sauberes Mädchen zur Besorgung der
Hausgeschäfte. Solches, das kochen
kann, wird bevorzugt. Offerten nebst
Zeugnis, Photographie und
Lohnansprüche sind zu richten an

Frau R. Bettler-Schneider
Waldhotel Unspunnen

2537} Inter laken.

Stelle- Gesuch.
Eine zwanzigjühr. Beamlentochler,

deutsch und französisch sprechend,
im Kleidermachen, sowie in allen
weiblichen Ilaus- und Handarbeiten
gut bewandert, sucht Stelle in gutem
Hause. Betreffende Tochter ist auch
in der Kinderpflege erfahren.

Gefl Offerten unter Chiffre 255t an
die Expedit, der Schweiz. Frauenztg.

/unge, strebsame Tochter, deutsch
und französisch sprechend und im

Saalservice bewandert, sucht Stelle
in Hotel oder als Aushilfe in besseres
Privathaus. Offerten gefl. unter A R

2553 an die Expedition d. Bl.

Wöchentlich 30—50 Fr.
können erwachs. Pei'sonen, gleichviel
welch. Standes allerorts mit Leichtigkeit

durch allerlei interess. Arbeiten
nebenbei verdienen. Offerten an Postfach

12286, E 21, Zürich, Fil. 3. [2587

[2572
(Lebensmittel,

Kurzwaren, event.
Papeterien, Bazare elc.)

(H 4488 F)

Biitliftlftnonp bflioilfloofthüft
vuiyuiuyuilu uuiuiji)vuUiluil
durch Uebernahme der Verkaufs-Dépôts von einigen leicht verkäuflichen

Conservenartikeln erstklassiger Firma. Sehr rentabel und
risikolos, da Ware in Kommission geliefert wird. Die Firma leistet
event, bedeutenden Beitrag an die Ladenmiete. Nur gut angesehene
Reflektanten aus Ortschaften von nicht unter 3000 Einwohnern wollen
sich melden unter Chiffre H 4488 A bei Haasenstein & Vogler, Zürich.

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blaties
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erlediqt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [2495

Um diesbezügliche Beachtung
ersucht höflich „. _ ,,M,' Die Expedition.

Hiu Rom mird gemeldet:
Die Jury der internationalen Ausstellung in Rom hat das bekannte

Familiengetränk „Sanin", Leipperts Getreidekaife, mit Grand Prix,
Ehrendiplom und grosser, goldener Medaille ausgezeichnet. [2573

Diese, die Auszeichnungen von Paris, London etc., die Tausenden
von Zeugnissen und Nachbestellungen sprechen deutlich für die
Vorzüglichkeit dieses Produktes.

Gesunden und Kranken, Kindern und Erwachsenen ist „Sanin"-
Getreidekaffee aufs Wärmste zu empfehlen.

kits-FssUn-kneblniis
Die billige Ausgabe ist per 2 Stück zu 50 Cts.

(solange Vorrat) noch erhältlich.

Die Aiisichts-Postkarteii-Sammelrahmen haben
sich grosse Beliebtheit erworben durch den Gebrauch. [2554

Bestellungen sind zu richten an Postfach 3270, Hauptpost
St. Gallen.

/gesucht: ein junges, braves, willigesV Mädchen zur Stütze der Hausfrau,
nach Luzern. Einige Kenntnisse im
Kochen u. Nähen erwünscht. Schriftliche

Anmeldungen befördert die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre
M B 2560.

/gebildete, einfache Tochter, die im
V Hauswesen tüchtig und erfahren,
sucht leitende Stelle in kleine Familie,
zu einem Arzt oder einzelner Dame,
wo ihr vielleicht Gelegenheit geboten
wäre, ein Kränkliches oder Gebrechliches

zu pflegen, würde auch die
Pflege eines schwächlichen Kindes
übernehmen. Offerten unter Chiffre
B W 2555 an die Expedition des Bl.

Jfür eine gut geschulte und gut er-* zogene Tochter vom Lande wird
Stelle gesucht in einen geordneten
Haushalt wo Gelegenheit gegeben ist,
unter freundlicher Anleitung der
Hausfrau die Besorgung eines
Haushaltes und das Kochen zu erlernen.

Gefl. Offerten unter Chiffre A 2535
befördert die Expedition.

Ira-Damen-Binde
ist die beste der Gegenwart.

2251J Dutzend Fr. 1. 75, 6 Dutzend Fr. 10. 50, 12 Dutzend Fr. 20. — franko
Nachnahme. Gürtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. Fridolin=Apotheke Näfels, Markt 12.
Tisanias-Präparat für Frauen in Originalpackung.

yochter, in sämtl. Hausgeschäften,* sowie in einer gut bürgerlichen
Küche durchaus erfahren, sucht Stelle,
wo ihr Gelegenheit geboten ist, einen
geordneten Haushalt selbständig zu
führen. Offerten beliebe man zu richten
an A W17 postlagernd Meiringen. [2583

maxdiinenstrliherei
von

B. Spieu, Unterer Grabe« Nr. 24

empfiehlt : [2570
Strümpfe und Socken, Herren- und
Frauenleibchen, Taillen, Corsetschoner,

Figaros, Kniewärmer, Gamaschen,
Herren- u. Frauenhosen, Kinder-Unter-
röckli, Sweaters, Höschen, Schlüttli n.
Gstäitli.

^
Kammgarne, Seiden- und

Schweisswolle, Sonnengarne.

5t. Latten Lestage zu lîk. 4! à Icheveizer Zrauenzeilung 8. Oktober 19 t>

Fortsetzung öes Kprechsaals.
Antworten.

Aus Krage 11423: Wer mit offenen Augen um
sich schaut und die sich ihm enthüllenden Verhältnisse
und Geschehnisse betrachtet, dem drängt sich die
Ueberzeugung auf, daß es dem Menschen nur teilweise
gegeben ist, bestimmend in sein Geschick eingreifen, selbst
seines Glückes Schmied sein zu können. Gewiß kann
er suchen, an die Sonne zu kommen, wenn eine Wolke
ihm das goldene Licht entzieht. Ist er aber an seinen

Ort gebunden, so muß er sich auch damit abzufinden
suchen im tröstenden Gedanken, daß mit ihm noch
andere im Schatten stehen, welche die Sonne noch nötiger
brauchen, als er. Er muß sich sagen können: Heute
verdüstert der Schatten meinen Pfad und morgen schwebt
die Wolke über andern, währenddem mir die Sonne
scheinen kann. Kein Tag vergeht, daß nicht Menschen
verunglücken, daß Krankheit die Gesunden ereilt, daß
nicht Vermögen verloren gehen und die bittere Not die
fröhlich Tafelnden jäh vom Tische reißt; und kein
Augenblick vergeht, wo nicht irgend einem das Toten-
glöcklein läutet. Der also beobachtende Mensch muß
sich sagen, daß alles, was wir besitzen, nur geliehenes
Gut ist, das der nächste Augenblick von uns
zurückfordern kann. Wie oberflächlich und gelassen nehmen
wir Anteil an dem Mißgeschick, an den Verlusten, am
Unglück unserer Mitmenschen und nur wenige sagen
sich angesichts des Jammers, unter dem die anderen
seufzen: Das gleiche Mißgeschick, das gleiche Unheil
kann mich in der nächsten Stunde auch treffen. Und
doch wäre dies eine so wirksame Abwehr gegen die

Verzweiflung und den fressenden Gram. Warum sollte
uns nicht treffen dürfen, was tausend andere geiroffen?
Die andern riefen und rufen vielleicht eben so schmerzlich

: Warum das mir? Mit was habe ich diese
Heimsuchung verdient! Kommt ein Unglück über einen
Menschen, trifft ihn ein schwerer Verlust, so ist die
Fürsorgepflichl der kräftigste Stab, um aufrecht zu
bleiben. Die Mutter wird ihren eigenen Schmerz um
der Kinder willen im Bann halten. Sie sagt sich, daß
unter ihrem Zusammenbrechen der Jammer die Kinder
doppelt trifft. Das gute Weib wird ihrem Mann nicht
zeigen, wie schwer das wirtschaftliche Unglück, der
vielleicht durch ihn selbst verschuldete gesellschaftliche
Zusammenbruch sie getroffen hat, um ihm die Last der
Selbstanklage zu erleichtern. Wie viel Heldenmut findet
man auf diesem Gebiet- Wie mancher und wie manche
lächelt unter Qualen, um den andern nicht auch weh
zu tun. Und diese fürsorgends Liebe, dieses sich selbst
vergessende Bemühen, den andern das Weh weniger
fühlbar zu machen, wird an der sich aus Liebe
Aufopfernden zur heilenden Medizin. Gibt man dem
Schmerz sich rücksichtslos hin, läßt man den Strom
des Schmerzes in Verzweiflung überborden, so schwemmt
er auch unsere Widerstandskraft hinweg und wir
verlieren uns ins Ungemessene, wir wissen nicht, wo er
uns hinführt. In der Selbstbeherrschung um anderer
willen liegt unsere Widerstandskraft. Ihre Mutter
befindet sich auf der schiefen Ebene, die ins Verderben
führt, wenn nicht ein kundiger und kraftvoller Arm sie

ungesäumt zurückzieht auf den realen Boden der
Wirklichkeit. Ein weiteres Eingehen auf den krankhaften
Geisteszustand der Mutter, ein Unterstützen ihrer Ideen,
ist gefährlich. Hier muß ohne Zeitverlust der Nerven¬

arzt mit seiner Behandlung eingreifen, auch auf die
Gefahr hin, daß die Kranke im ersten Augenblick über
die Einmischung des Arztes ungehalten wird und sich

aufregt. Ihr Gedankengang erhält dadurch eine andere
Richtung, der Bannkreis ihrer Träume wird
durchbrochen und die Notwendigkeit der Abwehr des fremden
Einflusses rüttelt sie unliebsam auf. Wenn Sie in Ihrer
großen Kindesliebe im jetzigen Zustand weiter zu leben
versuchen, so werden Sie selber gesundheitlich zusammenbrechen

und mit welchem Effekt für Ihre beklagenswerte

Mutter, das steht außer Frage. Tragen Sie
Ihr Anliegen einem anerkannt tüchtigen Psychiater vor
und handeln Sie nach dessen Rat, auch wenn es
vielleicht gegen Ihr Gefühl geht.

Eine, die ähnliches durchgemacht hat.

Auf Krage 11423: Ich habe mit größter
Aufmerksamkeit und Teilnahme einen Einblick getan in
die Verhältnisse, unter denen Sie stehen. Die Beschreibung

vom Zustand Ihrer Mutter nach dem plötzlichen
Tod ihres Gatten muß Besorgnisse erregen. Die Nerven
Ihrer Mutter befinden sich in krankhafter Tätigkeit
und die Art ihrer Träume ist natürlich zurückzuführen
auf die Art ihres Denkens und Fühlens während der

Nil. öemMk ßllivillliir. Patent
Mr. äk,464.

Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom
Blatte lesen wollen. s2376

Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75
franko, bei Herrn Mhikipp Kott«, vss Vrattss s.
Roebskort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

Avis
sn lien verekrl. Leserkreis.

Äff bieten unsern verebrl. Mon-
nenten ciie Vergünstigung, äass sie

pro ^abr ein Inserat betreff.
Steffenanerbieten unä Steffengesuche (kaum
zirka w Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem ölatt erscheinen lassen

können. Äffä ebiffre - Inserat
gewünscht, so ist für llebermittlung äer

Offerten äas nötige Porto beizulegen.

ffochachtenu

2185 vie expeamon.

pslllion lerrsM
eiupbeblt sieb bei massigen preisen kür kreuuckliebsu, auKeuebursu Herbst-
aukeutbalt. s2528

„I.a Renaissance", löcbter-pensionat
2571^ Kîe. Orvix (Vauä) Suisse. (N 26,814 v)
preis Pr. 86.— per Neust, 8tuucksu iubsAriiksu. Prospekts uuck p-ekersu^su.

Zeltens Qelsgenlisit
kür

Zur gest Sesektung. 2040

Lei Ackress-AsucksruuAsu ist es
sbsoluî notv»enllîg, cksr pxpscki-
tieu neben cksr ususu suvk llie
bîskenîge, site ?Vckrssss auxuZ-sbsu

au/ àffe 8e/?leu?ber e/u lüebllAes,
sauberes lvsffobsu 2ur àsorAuuA ffer
b/ausAescbä/le. 6ole/?es, ffas lcoebeu
bauu, uurff bevor-UAl. l)/lerleu uebsl
/5euAuls, p/ioloAra/?ble uuff Dob??-
ausprüebe sluff ru rlcbleu au

prau /?. Sstt/or-Sobus/ffo/'
Na/ffbolel k/us/?uuueu

2ô.Z7j ///lsrláo/?.

baue ^/vauelA/äbr. Deamleulocbler,
ffeulseb uuff /rauaöslscb spreebeuff,
/m Vlelffer/uaebeu, scuvle lu alleu
ivelbllebeu //aus- uuff ff/auffarbelleu
Aul becvaufferl, suebl 6/elle lu Aule/u
ílause. Delre/^euffe Doebler lsl aueb
lu ffer /elufferp/lepe er/ubreu.

6e/l. V//er/eu uuler (,'blFre 255/ au
ffle àpeffll. à 6cb?và. Draueurly.

^ruupe, slrebsa/ue Toc/leu, ffeulseb
uuff /rauröslscb s/irecbeuff uuff lu?

6aalservlce belvaufferl, svoà/ Slo//s
lu //olel offer als Ausbll/e lu besseres
Drlvulbaus. v//erleu g-e/l. uuler ^ K
2552 au elle Dm/iefflllou cl. /kl.

tVöctientlicb Zll—S0 tst.
köuusu erwaebs. persousu, ^leiebviel
wsleb. 8tauckss allerorts mit VsiobtiK-
keit clureb allerlei iurersss. Arbeiten
uebeubsi verckisusu. vllertsu au post-
kaeb /22S6, 5 2,, /ürleb. pil. 3. f2537

s2572

lbebkUMîltel, liuu-
Mken. evM. pgpe-

lerikll, üs/sre elc.j

(N 4488 p)

ckurob veberuabure äer Verkauks-vêpôts vou eiuiKSu leiebt verkäuk-
liebeu voussrvsuartikslu erstklassiger Piriua. 8ebr rsutabel uuck
risikolos, cka 'Ware iu Liomiuission Zeliekert vv^irck. Oie pirrua leistet
eveut. bsàeutsuflsu Beitrag au ckis paàsuwiets. l^ur Aut auKSsebeus
Rsflsktanteu aus Ortsebakdsu vou uiebt uutsr 3000 piuvrobusru vrolleu
sieb luslâsu unter Ebiikrs lk 4433 bei Haasenstein 6. Vogler, lürioli.

kiiizàii aul LMe-Iiimà
/)a5 àcveeliuuASsc/l/'eldeu soll lu

élu Oouueel elupese/îlosseu uieecleu,
au/ cuelc/ies mau «l,/» au/ clee //uc/c-
selle clle ^uc/îslabeu uucl clle ^affl clee
L/îl/lee cleullleff uolleel.

Oleses Louveel lsl clauu eesl lu élu
a/i clle àx»ecllllou cles ^lalles affres-
slerles ocuelles Lovverl 2:u slec/ceu,
luobel ffle àlleauuA eluer eulspre-
e/ie/iffeu proulco-àrà àlkk ^oeAsssou
iueeffeu ffar/, ffamll ffle àpefflllou
ffas luuere tlouverl uerseuffeu /cauu.

/?luAal?eu au//userale, uieleffe ààt
lu ffer oovos/o/» Flalluummer Aeleseu
kuurffeu, lialieu cueulA Aussle/ff au/
F//olA, ffa solc/îe melsl scffon erlefflal
sluff.

/)le à/)efflllou lsl ulcffl be/uAl,
Affresseu vou (l/ll^ee-/useraleu mll-
oulelleu. M95

l/u? fflesl)e?UAlle/îe àae/îluup er-
sueffl ffo/lle/î^ S/s 5x/?sâo//.

Iluî kom mira aemelllel:
vis flur^ àsr iutsruatiovaleu ?Vusstell??us: iu lìoin bat bas bekannte

paiuilisuZ-eträuk „8auiu^, Veipperts Vetrsickekaike, init Qtrsuâ l'i'ix,
Lkrenckiplom unct grosser, solUener NeckaiUe ausgexsiebuet. s2573

visse, ckis ^.u8?:eiebuuuKSu vou pariz^ vonckou eto., ckie Taussuckeu
vou ^euAmisssu uuck lVaebbestelluuKSu sprsebeu äsutlieb kür ckis Vor-
xüKliebkeit ckiesss proàktes.

Ves^incksu uuck Lrauksu, piliàsru uuà vrv^aebseueu ist ,,8auiu"-
Vstrsickskail'se auks Wärrusts xu siupksblsn.

vie billig Aubade ist per 2 8tllek xu 50 Lts.
(solange Vorrat) noeff srffältlieff.

vis 8k»n»n»Slràiuei» babsu
sieb Krosss vsliebtbsit erworben àureb cksu vsbraueb. s2554

össtelluuASu siuà ?:u riebtsu au postkaob 3270, liauptpost
8t. Kallen.

/^ost/â.' élu /ll/îpes, braves, cvllllpesV Msàsu our .h'lu/?e ffer /ffaus/rau,
uac/? Duoeru. /k/luffe Veuululsse lu?
Vocffeu u. Nä/ie?? ercvûusclîl. 8'e/v'l/l-
lle/ie A/uuelffuuAeu be/örfferl ffle à-
/»efflllou ffleses /klalles uuler L/?àe
/»f S 2560.

/^ebllffele, elu/ae/?e Too/ffsr, ffle l?n
V //ausuiese?? lüc/fflg u??ff e?'/a/??-e??,
svebl /sàffs 5ls//s lu blelue pamllle,
ou elue/u Ar^l offer elnreluer /)au?e,
?vo l/?r vlelleleffl lkelepe/iffell geboleu
?vffre, élu /krffulcllc/?es offer Sebreel?-
llebes ?u p/lepeu, ?vu?ffe aucl? ffle
p/lepe elues se/??väe/?lle/?eu /tluffes
l?be???e/-u?eu. 0//erle,? uuler L/??//re
S 2S55 au ffle àpefflllou ffes ^l.

^ür elue yul peseffulle uuff Aul er-
ê ^opeue /oeffler vo/u Danffe uurff
^lelle Aes??c/?l lu elueu Aeorffueleu
//ausliall ?vo l?eleAe??/?ell Aepelie?? lsl,
uuler /reuuffllcffer Aulelluuc, ffer
//aus/rau ffle /ZesorAuup el??es /ffa??s-
balles uuff ffas /koebeu ?u erler??eu.

6e/?. 0//erleu uule/- 6bl//re 2SSS
be/orfferl ffle à/?efflllo??.

Ira^Oarusu^Liucks
ist âiS dsstS cisr (ZfSNSiiwai't.

2251j vut^suà Pr. 1. 75, 6 vàeuâ Pr. 10. 50, 12 vàsuà Pr. 20. — krauko
I^aebuabrns. ^Ärtvit Pr. 1.25 uuck 1.75. Ver^tliebe Lrosobürs Zratis.

8t. vl-iâoUn-^potkelce Jäkels, Narkt 12.
Vïssnìss-pnâpsi'sî kiii' 5>suen in vri^inalpaekunA.

lu sckrull. //a??sA6sebff/leu,
souile lu eluer gul bll? pe/'llebeu

Vüebe ffu?-e/?aus er/a/?reu, suebl^lelle,
?vo lbr 6eleAeubell peboleu lsl, elueu
Aeo?ff?îele?l //ausba/l selbslâufflA ?u
/ubre??. v//erle?? bellebe u?au ou rlcbleu
au ^ j^/7 posl/sAsrvff lvs/r/z/AS/,. j2583

Mgnkinenffrilkerei
vou

L. !vieu, vilertt lîrOeii Xr. Zi
eiupbeblt: f2570

Ltràpke uuà goeksu, Herren- uuck
Praueulviboben, Dailtsn, lZorsetsoboner

pixaros, pnieàmsr, kamasobsu,
Herren- n. prauenbossn, Pinàer-Ikntsr-
röokli, Sweaters, Ràben, Loblüttli n.dstältli. pamm^arne, 8eiâen- unà

Lobweisswolle, LonnvnZ'arne.



Schweizer Frauen=Zeitung —- Blätter fur den häuslichen Kreis

Dageljett. Dal beimruljigenbe ©pmptom liegt alfo
rceniger in ber SBieberljoIung biefer Drämne, als in
ber Sèatfache, bajü 5[!)re äftutter fich fränft, roenn bet
©inbrucf ber nädjtlidjen Dräurne itjr am Sag abge-
fdjroädjt erfdjeint. ©I beroeift btel, baß fie alle ßraft
barauf nerroenbet, btefen guftanb ber näcbtlitfjen ©fftafe
felbft immer roieber herncrjurufen. Dte Statur felber
ift bemüfjt, biefen ©rregunglsuftanb nad) unb nad) ab-
pfdjroädjen; Qfire SDtutter aber arbeitet biefer natürlichen

SSefänftigung abficßtlid) entgegen; fie treibt fid)
gefïiffentlid) felbft in ben ßöcßften fReùsuftanb hinein
unb eben barin liegt bal Sranfßafte unb ©efäljrlidje
bei guftanbel. ^m magren ©inn ber ©ad)e ift e§ fo :
Die bemitleibenlroerte Srauernbe leibet unter einem
furchtbaren £>eimroel), bal ißr ganjel feeltfdjel Seben
einnimmt — immer ein unb balfelbe ©eßnen nad)
bem ©efd)tebenen. Statürlid) nimmt fie biefe ©inbrücfe
in ben ©djlafjuftanb hinüber unb ift bann befetigt,
roenn fie ftd) mieber Bereinigt füßlt mit bem lieben
3Serftorbenen. Daß ^ßre 3Jtutter bal S3eftreben ber
Statur, bie ©rinnerung abjufcbraädien unb ben ©djmerj
ju linbern, beftänbig ftört unb nernidjtet, barin liegt
bal Kranfßafte unb ©efäßrtidje. Unb eben fo unnatürlid)
unb franfßaft ift e§, roenn fie oerlangt, baß ©ie roac^en
foUen, roäßrenbbem fie träumt. Dtefem 93egef)ren
tonnten ©ie ja auf bie Dauer gar nicßt ftanbßalten.
2lrmel ^räulein, opfern ©ie oorläufig ^ßrer geroiß
tränten Stutter !yf)re ganje ^xnbelliebe unb fucßen ©ie
ihr ganjel Vertrauen ju erroerben, um e§ nacßßer ju
übertragen auf $emanb, ber ein feinel pfpd)o!ogifd)e§
33erftänbnil für ben 3"ftanb !gl)rer aflutter bat unb
bann oermitteln ©ie mit feinfter ©orgfalt unb Sattit
biefe ißerfon mit $hrer tränten. ©I ift eine Slerjtin,

bie ich aul ©rfafjrung tenne unb bie id) ^bnen empfehlen
roürbe. gd) fann aus ©rfaßrung reben. 3fd) ftanb felbft
in pfpd)ifd)en, ferneren Depreffionen unb uerior gleid)-
Sei tig ein fecßljäßrigel ßinb. ©I roar eine furchtbare
Beit unb beute bin ich geheilt, ^d) ftanb in Sebanb*
lung einer erften pfpcßeatrifdjen 3lutorität: Sßrofeffor
Dubois in Sern. Darüber eoent. münbtid) mehr, benn
id) bin gern bereit, ^ßnen ratenb jur ©eite ju flehen
unb bin fogar ficher, baß id) fähig fein roerbe, $t)re
aflutter beruhigenb su beeinfluffen, roenn fie Droft oon
einer Seibenlfdjroefter annimmt, bie großel 9flttleib
mit ihr hat. Sorerft müffen ©ie nod) ©ebulb unb Stach-
ficht mit biefem „Buftanbe" Sßrer ©cßußbefoßlenen
geigen, ^n roarmer Teilnahme eine SPtitfüfjlenbe. a. g. %

Jluf gftag« 11424: $d) toche ben ©pinat ganj
fertig roie er auf ben Difd) gebracht roirb unb bann
fterilifiere ich «ab aroar eine ©tunbe lang. @r behält
feine fd)öne garbe unb ben feinen ©efdjmacf.

m. SB. tn 3t.

Jtuf gfrage 11424: 3flan fann ben ©pinat etn-
legen toie grüne Söhnen. Unb aroar eignet fid) basu
gana ooraüglid) ber Steufeelänberfpinat mit feinen
ausgiebigen fleifchigen Slättern. @r ift aud) belßalb bor-
auaieben, roeil er im §erbft fehr üppig roädjft. Die
gepflüdten ©pinatblätter roerben redjt grünblich rein
geroafchen unb aum Slbtrocfnen auf einem reinen Ducße
ausgebreitet. Dann fd)id)tet man bie Slätter in einen
paffenben ©teinguttopf unb unterftceut fie gleichmäßig
mit ©als. Sluf 700 ©ramm ©pinat 500 ©ramm ©als.
SDtan feßt ben Dopf auf ben roarmen £>erb ober Dfen,
bamit ber ©aft heraustritt, bod) barf er nid)t focßen.
SBenn biel grünbltd) gefchehen ift, unb fid) bie Safe

gebilbet hat, belegt man ben ©pinat mit einem paffenben
Srettcßen uub befdjroert ihn mit einem ©tein. ©r roirb
im SMer aufberoabrt. wite ßtfertn m m.

Jftoùçfarben-
gin reiche§ f^arbenfeft für ba§ Sluge roirb bie

SJtobe biefe§ §erbfte§ oor unfern Slugen aufglühen
laffen. Die $reube an einer ftarfen ^arbigfeit, bie
fiçh fdjon im ^rül)ling bemerfbar machte unb burd)
bie fd)roarsroeißen Döne ber ©ommerfleibung nur müh-
fant aurücfgehatten rourbe, tritt mehr unb mehr heroor.
Die lebhaft heden, luftig bunten Slfforbe be§ fjrüh-
lirtg§ roerben mit ben gefättigt reichen, fdjroeren, ooHen
Dinten bel £>erbfte§ au einer neuen ©fala oerfd)molaen.
@o ift bie Bnfammenftellung eine! h^den, leucßtenben
®rün§ mit &irfd)rot eine befonberl auffadenbe SReu=
heit, unb biefe Sîontrafte roerben miteinanber oerbunben
burd) ba§ toarme Dunfeirot unb ba§ tiefe Sraun, bal
bie Untertöue biefer hcrbftlichen Harmonie abgeben.

(Im schön zu sein genügt
es nicht nur einen frischen Teint
zu besitzen, es bedarf auch der
täglichen Pflege der Haut des
Gesichtes und der Hände. Zu
diesem Zweck ist das beste
Präparat die Crème Simon, deren
50-jähriger Erfolg ihren
hygienischen Wert bewiesen hat.

Zusammen mit diesem ausgezeichn. Präparat benutze
man keinen and. Puder als d. Poudre de riz Simon
(Reispuder Simon) m. Veilchen o. Heliotr.-Parf. [2584

Steinfels-Seife ist nur echt
wenn jedes Stück

obigen Firmastempel trägt
Unterschiebungen weisemanzur'uck

Steinfejs-Seife kennzeichnet und
unterscheidet sich von allen übrigen
Seifen durch ihre handliche Stück-
ftrom (5)

Fir Miitk iii Frauen!

2186] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,Neumfinster. Postf ]S|04

[2506Basel: Kohlenberg 7.
Bern: Aarbergergasse 24.
C4enf: Place des Bergues 2.
Lausanne: Avenue Ruchonnet 11.Luxem: Kramgasse 1.
Zürich: Zähringerstrasse 55.

Naelistickmaschinen. —

echte Balsamtropfen
nach Klosterrezept, per Dutzend
1 laschen Fr. 2.60 franko
Nachnahme von [2250

^r'?°''n"Apotheke Näfels, Markt 12.

Wiederverkäufer Vorzugspreise.^

Vergessen Sie
nicht, Kathreiners Malzkaffee einzukaufen,

2280] der Versuch wird Sie sicher nicht gereuen!

| Tuchfabrik Entlebuch |« (H 4563 Lz) (Birrer, Zemp & Cie.)
S fabriziert nach Einsendung von Schafwolle oder Wollsachen (Abfälle ^

von wollenem Tuch oder Stricksachen) unter billigster Berechnung s*Ja solide, hübsche halb- und ganzwollene E=f

1 Herren- und Fnkleidersloiie, Bell- und Pferdedecken. Slrumnioarne ÏFerner: Austausch von Tuch gegen Schafwolle.' Muster. Lohn-
ra tarife und Preislisten stehen zu Diensten. Es genügt die Adresse: ^
g T,"CLCli.fa,"brI3s ZEritleTo-CLClh.. [2566 j

adellose

erzielt man nur durch [2156

Stahlspätie „Slephant"
Linoleum, Holzcementböden

Badewannen
reinigt man am besten mit

Stahlwolle „Elephant".
Warum versuchen Sie nicht einmal die jetzt so sehr be-

Eidotter^Seife
°HatSnht Sttk wohltu6nde Wirk® »»««J

Unentbehrlich I

Knie=Schoner
bereits zu Tausenden im Gebrauche

_ sollte in keiner Familie fehlen.

*fe,TÄilLD' aus Hola und Gurten getertig.,
Der Knieschoner schützt j vor Ermüdung Frcis Fi* *A îîdk

TT
I die Kleider *

2360] Versand durch A. Pfister, Gerhardstrasse 3, Zürich.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesell.

Spartropf-Einrichtung

besfepflüssige<*

jefallpufZ
|| ^'bSchuIzjun.Akbö^

Leipri

s- ö"

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel per
Stück Fr. 1.30. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähelin, Wäschehaus

Bürglen (Thurgau). [2226

Graphologie.
2184] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped d. Bl.

r *Bettnässen
t̂K

Befreiung sofort. Angabe des Alters.
Versandhaus Steig 331, A, Herlsau,

I»
Welche Schuh-
ziehen^_Sie vi

Selbstverständlich

RAS

ia\1

Probe-Exemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung" worden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

3ck)xveíX??' ?rauen-Z?eitung — Vlätter kür cien KAusîicben l^reîs

Tageszeit. Das beunruhigende Symptom liegt also
weniger in der Wiederholung dieser Träume, als in
der Tatsachs, daß Ihre Mutter sich kränkt, wenn der
Eindruck der nächtlichen Träume ihr am Tag
abgeschwächt erscheint. Es beweist dies, daß sie alle Kraft
darauf verwendet, diesen Zustand der nächtlichen Ekstase
selbst immer wieder hervorzurufen. Die Natur selber
ist bemüht, diesen Erregungszustand nach und nach
abzuschwächen; Ihre Mutter aber arbeitet dieser natürlichen

Besänftigung absichtlich entgegen; sie treibt sich
geflissentlich selbst in den höchsten Reizzustand hinein
und eben darin liegt das Krankhafte und Gefährliche
des Zustandes. Im wahren Sinn der Sache ist es so:
Die bemitleidenswerte Trauernde leidet unter einem
furchtbaren Heimweh, das ihr ganzes seelisches Leben
einnimmt — immer ein und dasselbe Sehnen nach
dem Geschiedenen. Natürlich nimmt sie diese Eindrücke
in den Schlafzustand hinüber und ist dann beseligt,
wenn sie sich wieder vereinigt fühlt mit dem lieben
Verstorbenen. Daß Ihre Mutter das Bestreben der
Natur, die Erinnerung abzuschwächen und den Schmerz
zu lindern, beständig stört und vernichtet, darin liegt
das Krankhafte und Gefährliche. Und eben so unnatürlich
und krankhaft ist es, wenn sie verlangt, daß Sie wachen
sollen, währenddem sie träumt. Diesem Begehren
könnten Sie ja auf die Dauer gar nicht standhalten.
Armes Fräulein, opfern Sie vorläufig Ihrer gewiß
kranken Mutter Ihre ganze Kindesliebe und suchen Sie
ihr ganzes Vertrauen zu erwerben, um es nachher zu
übertragen auf Jemand, der ein feines psychologisches
Verständnis für den Zustand Ihrer Mutter hat und
dann vermitteln Sie mit feinster Sorgfalt und Taktik
diese Person mit Ihrer Kranken. Es ist eine Aerztin,

die ich aus Erfahrung kenne und die ich Ihnen empfehlen
würde. Ich kann aus Erfahrung reden. Ich stand selbst
in psychischen, schweren Depressionen und verlor gleichzeitig

ein sechsjähriges Kind. Es war eine furchtbare
Zeit und heute bin ich geheilt. Ich stand in Behandlung

einer ersten psycheatrischen Autorität: Professor
Dubois in Bern. Darüber event, mündlich mehr, denn
ich bin gern bereit, Ihnen ratend zur Seite zu stehen
und bin sogar sicher, daß ich fähig fein werde, Ihre
Mutter beruhigend zu beeinflussen, wenn sie Trost von
einer Leidensschwester annimmt, die großes Mitleid
mit ihr hat. Vorerst müssen Sie noch Geduld und Nachsicht

mit diesem „Zustande" Ihrer Schutzbefohlenen
zeigen. In warmer Teilnahme eine Mitfühlende. A, F. T

Auf Krage 11424: Ich koche den Spinat ganz
fertig wie er auf den Tisch gebracht wird und dann
sterilisiere ich und zwar eine Stunde lang. Er behält
seine schöne Farbe und den seinen Geschmack.

B. W. in A.

Auf Krage 11424: Man kann den Spinat
einlegen wie grüne Bohnen. Und zwar eignet sich dazu
ganz vorzüglich der Neuseeländerspinat mit seinen
ausgiebigen fleischigen Blättern. Er ist auch deshalb
vorzuziehen, weil er im Herbst sehr üppig wächst. Die
gepflückten Spinatblätter werden recht gründlich rein
gewaschen und zum Abtrocknen auf einem reinen Tuche
ausgebreitet. Dann schichtet man die Blätter in einen
passenden Steinguttops und unterstceut sie gleichmäßig
mit Salz. Auf 700 Gramm Spinat 500 Gramm Salz.
Man setzt den Topf aus den warmen Herd oder Ofen,
damit der Saft heraustritt, doch darf er nicht kochen.
Wenn dies gründlich geschehen ist, und sich die Lake

gebildet hat, belegt man den Spinat mit einem passenden
Brettchen uud beschwert ihn mit einem Stein. Er wird
im Keller aufbewahrt. Me Lcserw m M.

Modefarben.
Ein reiches Farbenfest für das Auge wird die

Mode dieses Herbstes vor unsern Augen aufglühen
lassen. Die Freude an einer starken Farbigkeit, die
sich schon im Frühling bemerkbar machte und durch
die schwarzweißen Töne der Sommerkleidung nur mühsam

zurückgehalten wurde, tritt mehr und mehr hervor.
Die lebhaft hellen, lustig bunten Akkorde des Frühlings

werden mit den gesättigt reichen, schweren, vollen
Tinten des Herbstes zu einer neuen Skala verschmolzen.
So ist die Zusammenstellung eines hellen, leuchtenden
Grüns mit Kirschrot eine besonders auffallende Neuheit,

und diese Kontraste werden miteinander verbunden
durch das warme Dunkelrot und das tiefe Braun, das
die Untertöne dieser herbstlichen Harmonie abgeben.

I DR ««ItölK SVRI» genügt
68 niobt nur einen frisoben leint
ZU besitzen, 68 bsâarf auvb der
täglioben Pflege der Haut des
Desiebtes und der Bände. àâÎ636IN Awsok Î8t das beste Prä-
parat die Oème 5/mon, deren
50-zâbriger prfolg ibren b^gie-
niseben V^ert bewiesen bat. Au-

sammen init diesem ausgszsiobn. Präparat benutze
inan keinen and. Puder à à. pondre à r/r 5/mon
(Reispuder Limon) m. Veiloben o. Beliotr.-park.

5temfe!5-5eife ist nur erbt
wenn jeäes Ltück

obigen lsirmsstempel trägt
llàzcbiedvliyen wetze msnwà

^temfeis-Leifv kennzsiobnet und unter-
sobeidet sieb von allon übrigen
Leiten durob ibre bandliobs Ltüek-àm (5)

tir M» à I/im!
2186s Verlangen Lis bei Ausbleiben
und sonstigen Ltörungsn bestimmter
Vorgänge Prospekt oà. direkt
unser neues, unsobââliobss, ärztliok
smpkoblenss, ssbr erkolgrsiobes Nittel
à 4 Pr. (Garantiert grösste Diskretion.
Sî. 1-sdoi'sîoi'îiHn,, ZlSi'ivk,lil«un,sn«»«»». t>o5t-k

12606I^ovlondor^?-
«era: ^ÄrbsrS«rßg.g8g 24.

dos LorKnos 2.
I.an«amas: àvormo Rnodonnot 11.
A.nsî«rn: Xramgsssv 1.

Mdrinsorsiiasso gg.

— lL! I » j i, ,5. —

ecbte kaisamtropfen
navb Rlostsrrezspt, xsr Dutzend
blasoben à S. «0 franko àob-
nabme von s2250

Râtels, Mâ 18.

vviedsrvsrkäuker Vorzugspreise. HA

Vspgssssn Lis
niobt, Xsîkneînens I»sl-!ksfßee einzukaufen,

2280j der Versnob wird Lie siobsr niobt gereuen!

Z LuilSlziià Z
« (D4563Dz) fSii'i'Si', ^ Ois.) ^
.S fabriziert naob Dinssndung von Lcàkwolle ocisr IVollsaoben (Abfälle ^

von wollenem Vuob ocler Ltrioksaoben) unter billigster Lereebnung M
« solids, bübsobe balb- unâ gauzwollsns ^
Z Sem«- im« kmMIeillMl«IIe. kell- m» llenlelleà ZliWMnie S

psrner: llustausob von Vnob gsgsn Bobafwolls. Nustsr, Dobn- Z'
» tarife und Preislisten steben zu Diensten, Ds genügt (lie Adresse: D
Z s2566 U

erzielt man nur durob (2156

8tàpâne „Lìepksnt"
Unoleum, ttolicsmentbölien

Lcìljewannen
reinigt man am besten mit

StàlvvoUs ..rUkpNsat".
VVarum versuàn 8ie iiict» eimiull... >>°

UWìNSMs»«»--«!
k à Nià°s

4 »» « i»<1> î<?I» I

Knìe-Lckoner
doroits su l'susLnâgn im (Zsdranodo

gvllto iv ksmor Pamilis kedwn.

à Hà .»6
Dsr svvülni j vor LlrmilOuo? 1^« «» !?âì

xr >à ^loMor '
26601 VsrsantZ (lurob à. Dsrbarâstrasse 3,

Verlangen Sie puîzeîn»
DIsobtIasokkn nur mit g«î. û«8à

Spseînopk klinniekîung

beste,. f,ü55,ger

àîlpM
cheipri

5>

Darnenbinclen
(blonatsbinàen)
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nsbmste im Dragsn. — per Ltüek
30 Dts. ; âazu passsnâe (vürtsl per
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Diskreter Versanâ von
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Schweizer Franen=Zeitung '— Blätter für den häuslichen Kreis

©tu neue§ „2Ipfelgrün" Eattn jebenfaÏÏê feinen tarnen
nur cou fe^r unreifen ©epfeln Ijerfdjreiben, benn e§ ift
ein ganj listes, partes ©rün. „Ver luisant," ein feljr
Eräftig leud)tenbe§ ©rütt ift eine aubere ^arbertneuljeü,
roäljrenb ©maragbgrün ebenfalls eine wichtige 2îote

in ber galette ber iÙcobe beanfprudjt. ©in „italienifdjeS
©lau" f)at all bie tiefe 8eud)tfraft eineS füblidjen
Rimmels, roäfjrenb „Soutre" eine neue Nuance in ©raun
ift, eine 3roifd)enfd)attiermtg jrotjdjen 2IprtEofen= unb
©olbbraun. @ef)r beliebt finb alle ©ariationen non

iflurpur, wäfjrenb ba§ bisher beliebte ©erife einer reiben
©Eata non ^eüroten Dänen roeid)t. Die eine Zeitlang
fo beliebten Schattierungen be§ ©rau finb oernadjläfjtgt,
roäfjrenb bie im Sommer Çerrfdjenben Kombinationen
non @cf)roar5=2Bei& aud) weiterhin eine geraiffe [Rolle
neben ber Ijerbfiltcfjen Ißradjt ber neuen färben fpielen
roerben.

<311eue# vom %cÇetrmatr&L
[pte totcÇtig/ïÉtt cÄranfifjeifen. 28 te erEennt man

fie red)tgeittg unb roeld)e@efahren brtn
gen fie? ©in £>au§bud) jur 2IufElärung unb ©e=

ratung iron Dr. med. ©ugen ©rätjer. ©erlag
oon Dtto Salle in ©erlin 23. 57. sprei§ 9Rf. 3.

Daufenbe oon 9Ttenfd)en oerlieren jährlich ©efunb*
heit unb Geben, roeil fie eine Kranf^eit oernad)läfftgen
ober oon einem 9tid)taräte be^anbeln laffen unb junt
fad)nerftänbigeu Slrjte erft geben, menu eS fd)on 51t

fpät ift. Die§ gefd)iebt junt Seil au§ UnfenntniS ber

erften ©njetcljett, an benen eine KranEljeit erfannt
roerben Eatm, §um Seil auS llnlenntniS ber ©efabren,
roeld)e bie einzelnen KranEEjeiten bringen Eönnen, roettn
fie nicht redjtjeitig com 2lr,$te bebanbelt roerben. Denn
nur ber îlrjt ïennt ben menfd)lid)en DrganiSmuS, nur
er roeifi, roeldje ©efa^reit oon einer KrattEljett broben
unb nur er fann ben KranEbeiten oorbeugen unb fie
im Keime erftiefen. Um ben Sefer in bie ßage $u
oerfe^en, ben 3lrjt möglicE>ft frübjeitig, im erften ©e*
ginn ber KranEbeit, ju befragen, jeigt ber al§ mebt=

gintfdjer gadjfdjriftfteller unb Rebafteur in SlerjteEreifen
rooblbeEannte ©erfaffer tu eingepenber, flarer unb an=
regenber Darfteilung, an roeldjen ©njetdjen ber Sa.e
bie einzelnen KranEbeiten rechtzeitig erEennen Eann;
ferner mad)t er auf bie ©efabren aufmerîfam, bie oon
ben KranEbeiten broben. Die KranEbeiten finb alpba^
betifcb georbnet, am Sdjluffe finbet fid) ein auSfübr?
liebes Sad)regifter ber oerf^iebenen 2ln$eid)en, rooburd)
bie ©enu^ung be§ SBerEeS al§ SSachf^lagebud) febr
erleichtert roirb. Da§ ©ud), ba§ roegen ber ifjrn 31t

©runbe liegenben Senbenj im ©egenfab ju oielen anbern
berartigen 2BerEen aud) bie Slerjieroett mit großem
©eifall begrübt baL roenbet fid) an bie Säten, benen
e§ ein fadjoerftänbiger f^übrer unb ©erater fein roill ;
e§ ift al§ ein roertooUe§ §au§bud) jur ©ufElärung
unb ©eratung für febe Familie ju empfehlen. Da§
2Berf ift burd) bie ©ud)banblungen ju bejieben, foroie
auch burch ben ©erlag Dtto Salle in ©erlin 28. 57.

Sattgeâ Seßenitnb gefnnbes |Ufct. ^Cerjtlidbe fRat
f d) l ä g e, bie 2llter§erfd)einungen zu oer'
büten unb fid) bie f^rifebe ber ^ugenb ju
erb alten, oon Dr. med. ©eorg Kluge, ©erlag
oon Dtto Salle in ©erlin 28. 57. ©rei§ Wlt. 3.

$n jahrelanger ©carté batber ©erfaffer bei Eram
Een unb gefunben 2ftenfd)en fein ©ugenmcrE auf bie

Urfacben be§ 211 tern§ foroie bie SDÎittel, e§ ju oerbüten
unb baë ßeben ju oerlängern, gerichtet; in bem oors
liegenben 28erEe veröffentlicht er ba§ ©rgebni§ feiner
©rfabrungen auf biefem ©ebiete, jugleid) aud) bie

neueften ©rgebniffe ber mebizinifd)en grorfd)ung be=

nubenb. Der ©erfaffer ift überall bemüht, au ötelle
umoiffenfd)aftlid)er unb irrtümlicher 2lnfid)ten, roie fie
ihm in feiner ©raçi§ vielfad) entgegengetreten finb,
richtige unb oernünftige ©orftellungcn ju feben. 2tad)
eingebenber ©ebanblung be§ 28efen§ unb ber llrfad)e
be§ 2lltern§ unb ber ©rünbe ber SanglebigEeit, foroie
einer KritiC ber bisherigen ©rEtärung§oerfud)e, roerben
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Beste Kinder-Nahrung.
f>ie Büchse Fr. 1.30. 2191
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Derlangen Sie bitte

gratis und franho
untere illustrierten
Kataloge 1911/12 über

Teppidie

Linoleum

möbelstoffe

a Reeses

DncKuunder
macht Kuchen

grösser
lockerer

verdaulicher
Prakt. Gratia-Rezepte

Hämorrhoiden!
Magenleiden! 1242«

Hautausschläge
Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden.
Blutstockungen, t-.owie an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, wie
zahlreiche Patienten, die oft jahrelang

mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen L ebein
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreibon liegen vor.
Krankenschwester Klara

Wiesbaden, Walkmühlestrasse 26.

Kann dieser Mann Ihr Lebens-
Schicksal voraussagen?

Reich und Arm, Hoch und Niedrig, alle suchen seinen Rat
in Geschäfts** und Heiratsangelegenheiten, über Freunde
und Feinde, bei Veränderungen, Spekulationen, Liebes=

angelegenheiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben.

Viele sagen, er habe ihr heben mit bewunderungs^
würdiger Genauigkeit enthüllt.

Schriftbeurteilungen werden für nur
kurze Zeit allen Lesern dieser ZeL

tung gratis gesandt.
Tausende haben das Können von

Rostro erprobt, des Mannes, der für
viele Jahre hindurch sich dem Studium
der alten und okkulten Wissenschaften
gewidmet hat. Rostro's bemerkenswerte

Kee 0.. h iS tier meneeeliclien
Natur, verbunden mit einem gewissen,
von ihm selbst ausgearbeiteten
System, befähigt ihn, aus der Sprache
derer, welche ihm schreiben, deren
Leben wie aus einem offenen Buch
zu lesen. [2565

Pastor Krüger sagt unter anderem
in einem an Prof. Rostro gerichteten
Brief: „Es freut mich in der Tat,
Ihnen meinen aufrichtigsten Dank für
meine Lebensprognose, welche Sie
mir sandten, auszudrücken. Ihre Ratschläge für das praktische Leben sind
für jeden von ausserordentlicher Wichtigkeit. Es freut mich, dass ich Sie
dem grossen Publikum und der leidenden Menschheit empfehlen kann."

Schreiben Sie heute noch einen Brief an Prof. Rostro, senden Sie Tag,
Monat und Jahr Ihrer Geburt ein, nebst Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein,

sowie auch eine Abschrift des folgenden Verses in Ihrer eigenen
Handschrift: Er lüftet den Schleier des Schicksals

Mit staunend kundiger Hand,
Der Ruf seiner herrlichen Gabe
Dringt jubelnd von Land zu Land.

Geben Sie Namen, Geburtsdatum und Adresse genau und in deutlicher
Handschrift an. Senden Sie Ihren mit 25 Cts. frankierten Brief an : Rostro,
Dept. 159 a, No. 47, Park Road, Harringay, London, N., England. Sie mögen
nach Belieben auch 50 Cts. in Briefmarken Ihres Landes mitsenden, für
Portoauslagen, Schreibgebühr usw. Senden Sie im Briefe keine Geldmünzen.

Tudifabrihalion. -

ögbriider Bihermann in Cntlebudi.
Wir beehren uns, unser Geschäft unserer werten Kundschaft und einem

weiteren Publikum, spezieil auch für Kundenarbeit, in Erinnerung zu bringen.

gl Wir fabrizieren Tuch
ganz- und halbwollene Stoffe für solide Männer- und Frauenkleider

und bitten, genau auf unsere Adresse

Gebrüder Mermann in Cntlebudi
zu achten. Durch die während Jahrzehnten gesammelten Kenntnisse und
Erfahrungen in der [2505

Tuehfabrikation
sind wir im Stande, jedermann reell zu bedienen.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitten wir um baldige Einsendung
des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Wollabfälle.

Gebrüder Ackermann.

Singer
hygienilrtier

Zmiebadi
erste Handelsmarke von unerreichter
Qualität, durch und durch gebäht,
dem schwächsten Magen zuträglich.
Angenehmes Tee- und Kaffee-Gebäck,

ideales Nährmittel für Kinder,
Kranke und Rekonvaleszenten. Im
Verkauf in hessern Spezerei- und
Delikatessen-Handlungen, und wo
nicht erhältlich, schreiben Sie gefl.

an die 12530

Schweiz. Bretzel- und Zwieöack-

Fatirik Ch. Singer, Basel Xllt.

: \ A:.-P-•//. LA.

?&r 8.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btts. 5 Kb. B. TBilßtte-ftbfad-SeifeEi

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen) [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Kluge 13amen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3.=.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

seidrces,duftiges Haar. Beseitigt
Haarausfall und Kopfschuppen

Seit vielen Jahren stets bewährt

JAVOL „fetthaltig" Fr. 3.50
JAVOL „fettfrei" „ 3.50
JAVOF-SHAMPOO
(Kopfwaschpulver) „ —. 25

In allen einschlägigen Geschäften
A »^erhältlich, wo nicht, wende man

sich an das Haupt-Depot: [2071

M. Wirz-Loew, Basel.

?rs.uen-?ÜSltung '— Vîâtter kür âen f)âuslîck>en ^reis

Ein neues „Apfelgrün" kann jedenfalls feinen Namen
nur von sehr unreifen Aepseln herfchreiben, denn es ist
ein ganz lichtes, zartes Grün, „Vsr luisant," sin sehr

kräftig leuchtendes Grün ist eine andere Farbenneuheit,
während Smaragdgrün ebenfalls eine wichtige Note
in der Palette der Mode beansprucht. Ein „italienisches
Blau" hat all die tiefe Leuchtkraft eines südlichen
Himmels, während „Loutre" eine neue Nuance in Braun
ist, eine Zwifchenschattieruna zwischen Aprikosen- und
Goldbraun, Sehr beliebt sind alle Variationen von
Purpur, während das bisher beliebte Cerise einer reichen
Skala von hellroten Tönen weicht. Die eine Zeitlang
so beliebten Schattierungen des Grau sind vernachlässigt,
während die im Sommer herrschenden Kombinationen
von Schwarz-Weiß auch weiterhin eine gewisse Rolle
neben der herbstlichen Pracht der neuen Farben spielen
werden.

Neues vom Büchermarkt.
Kte wichtigsten Krankheiten. Wie erkennt man

sie rechtzeitig und welche Gefahren bringen

sie? Ein Hausbuch zur Aufklärung und
Beratung von I)r. ined. Eugen Grätzer. Verlag
von Otto Salle in Berlin W, 57. Preis Mk. 3.

Tausende von Menschen verlieren jährlich Gesundheit

und Leben, weil sie eine Krankheit vernachlässigen
oder von einem Nichtarzte behandeln lassen und zum
sachverständigen Arzte erst gehen, wenn es schon zu
spät ist. Dies geschieht zum Teil aus Unkenntnis der

ersten Anzeichen, an denen eine Krankheit erkannt
werden kann, zum Teil aus Unkenntnis der Gefahren,
welche die einzelnen Krankheiten bringen können, wenn
sie nicht rechtzeitig vom Arzte behandelt werden. Denn
nur der Arzt kennt den menschlichen Organismus, nur
er weiß, welche Gefahren von einer Krankheit drohen
und nur er kann den Krankheiten vorbeugen und sie

im Keime ersticken. Um den Leser in die Lage zu
versetzen, den Arzt möglichst frühzeitig, im ersten
Beginn der Krankheit, zu befragen, zeigt der als
medizinischer Fachschriftsteller und Redakteur in Aerztekreisen
wohlbekannte Verfasser in eingehender, klarer und
anregender Darstellung, an welchen Anzeichen der Lme
die einzelnen Krankheiten rechtzeitig erkennen kann;
serner macht er aus die Gefahren aufmerksam, die von
den Krankheiten drohen. Die Krankheiten sind alphabetisch

geordnet, am Schlüsse findet sich ein ausführliches

Sachregister der verschiedenen Anzeichen, wodurch
die Benutzung des Werkes als Nachschlagebuch sehr
erleichtert wird. Das Buch, das wegen der ihm zu
Grunde liegenden Tendenz im Gegensatz zu vielen andern
derartigen Werken auch die Aerziewelt mit großem
Beifall begrüßt hat, wendet sich an die Laien, denen
es ein sachverständiger Führer und Berater sein will;
es ist als ein wertvolles Hausbuch zur Ausklärung
und Beratung für jede Familie zu empfehlen. Das
Werk ist durch die Buchhandlungen zu beziehen, sowie
auch durch den Verlag Otto Salle in Berlin W. 57.

Tanges Leöen und gesundes Mer. Aerztliche
Ratschläge, die Älterserscheinungen zu
verhüten und sich die Frische der Jugend zu
erh alten, von Dr. msd. Georg Kluge. Verlag
von Otto Salle in Berlin W. 57. Preis Mk. 3.

In jahrelanger Praxis hat der Verfasser bei kranken

und gesunden Menschen sein Augenmerk aus die

Ursachen des Alterns sowie die Mittel, es zu verhüten
und das Leben zu verlängern, gerichtet; in dem
vorliegenden Werke veröffentlicht er das Ergebnis seiner
Erfahrungen auf diesem Gebiete, zugleich auch die

neuesten Ergebnisse der medizinischen Forschung
benutzend. Der Verfasser ist überall bemüht, an stelle
unwissenschaftlicher und irrtümlicher Ansichten, wie sie

ihm in seiner Praxis vielfach entgegengetreten sind,
richtige und vernünftige Vorstellungen zu setzen. Nach
eingehender Behandlung des Wesens und der Ursache
des Alterns und der Gründe der Langlebigkeit, sowie
einer Kritik der bisherigen Erklärungsversuche, werden
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lovlevnv?
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blâmorrkoiâen!
Maxenleiäen! ^tlauilaussckIâZse!

llio«teulo« toils isk suk Wunsek
ivàsin, wsloksr «n blagon-, Ver-
clauungs- uncl Ltudlbôsckweràon,
Mutstocliungöw --.owis an ttâmor-
rlwiàsn, kàscliten, ottsnon keinen,
Lntillnàungen etc. Isiàvr. mit wie
sedlrsielis Patienten, cbs oltMbre-
läng mit so loben Leiàvn bebaktet
waren, von àissoo lästigen Lebeln
sebnell n. àanernà dekreit wnràso.
lànnàerte Oank- nnà Anerben-
nnngssebreiben liegen vor.

llilav»
Wlesbaàen, tValkmnblestrasss 26.

iisnn lüeser ànn Ibr tebens-

W scbicbszl voraussagen? W
lîeick und Trm, llocb und bîîedrîg, alle sucken seinen vat
in Qescbäkts- unck Lleiratsangslegenksiten, über Dreunde
und Lsinde, bei Veränderungen, Spekulationen, Liebes^

angelegenkeiten, Weisen und allen Ereignissen im Leben.

Viele ssgen, ev l^sde iklD Qeden rnid dewLlUtcleuul'tgs^
wür-äigeu er^iuüM.

Scbriktdeurteilungen werden kür nur
kurxe ?leit allen Lesern dieser Lei¬

tung gratis gesandt.
Tausende baden das Donnen von

kostro erprobt, ckss Nannes, der kür
viele llabre bindnreb sieb dem 8tndinm
der alten und okkulten ^Vissensebaktsn
gewidmet bat. Dostro's bemerk ens-
c, erte Deuà.ì.i-s rnensouiienen
Datnr, verbuncksn mit einein gewissen,
von ilnn selbst ausgearbeiteten 8^-
stem, bekäbigt ibn, ans àsr 8praâs
àerer, welebs ikin sebrsiben, àeren
Leben wie aus einem oiksnsn Luelr
2U lesen. s2565

Vastor Drüger sagt unter anàsrern
in einem an Drok. R-ostro geriebtstsn
örisk: „Ds krsnt mied in àer Tat,
Iknen meinen ankriobtigstsn Oank kür
meine Lebensprvgnose, wslebe 8ie
mir sanàtsn, auszudrücken. Ibre Datseblägs kür àas praktiscbs Leben sincl

tür seàsn von ausssrordentlicber Vkicbtigkeit. Ds kreut mied, äass icb 8ie
àsm grossen Dabliknm nnà àer lsiàenàen klsnscbbeit empksblsn kann."

8ebrsibsn 8ie beute uoeb einen lZrist an Drok. Dostro, ssuden 8ie Tag,
>lonat nnà àabr Ibrer Oeburt sin, nebst Angabe, ob Herr, Drau oàer Drän-
lein, sowie aucb eine ^.bsebrikt àes kolgenàen Verses in Ibrer eigenen Land-
sobrrkt: Lr lüttst àsn Fobleier àes 8ebieksals

l^lit staunend kundiger Hand,
Der vuk seiner bsrrlieben (llabs
Dringt snbslnd von Land 2u Land.

Lieben 8ie àmsn, Lisburtsdatum und Adresse genau und in dsutlieber
lZandsebrikt an. 8endsn 8is Ibren mit 25 Cts. frankierten lZrisk an: vostro,
Dsxt. 159 a, kilo. 47, Dark Road, Darringaz--, London, l^s., Lngland. 8ie mögen
naeb Lslisbsn aueb 59 Cts. in Driskmarksn Ibrss Landes mitssndsn, kür

vortoauslagsn, 8ebreibgebübr usv. 8snden 8is im Lrisks keine Deldmün^sn.

suüisadrikglion. èlieliniller Nàemann in tnlledà
Vftr besbrsn uns, unser Lissebäkt unserer werten Linndsebakt und einem

weiteren vnblikum, speciell aueb kür liuncienarbeit, in Lrinnsrnng ^u bringen.

KI
gsnzc- und kslk«,ollene Sîofke kür solicke Msnnen- und fnsuen
lcleiîrlen und bitten, genau auk unsers Vdrssss

MMer Nàrmsnn m tnllebustl
2U aobten. Dureb die wäbrend dabrssbntsn gesammelten Xsnntnisse und
Drkabrungsn in der s2595

Dniàkslbrikcstioiì
sind wir im 8tands, jedler'msnn -u kerlienen.

Lm reebt^sitig liefern können, bitten wir um baldige Einsendung
des 8pinnstokkss, 8cbakwolle oder aueb ^Vollabkalls.

keki'ürße»' sìvke»>n,slnn.

MM!
bMenilüier

Iwiebsck
srsts I3s,n6«z1smai-bo von nnorreiotUsr

üorcb nnâ vurcü gsbätU,
üoin sobwäodston Nàgon ^ntr'âgliob.
^ngonobmos Mss- nnà Llaüss-<lls-

k'âà, iàsalss t>läkrmitto! tnr Xinàsr,
Franks nnà ksbonvs,>ssssnt.sn- lin
Vsrkant in dssssru 3x>s2srsi- nnà
DsIikÂiissssn-ItànàlnnFSN, nnà wo
niokti srbältliod, soNrsidsn Lis gsb,

g,n àis ;26?0

8Mà »el- Nil
fSvl'iiî cti. NUM. KS8k! Xlil.
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Für S.so Frsàn
versenden franko gegen blaebnabms

à. ß iîkî. fi. IàM-WA8eïîkki
(ea. 90 — 79 lei'elitbsselmdigte 8tüeks
der keimten Toilelte-8eiken) j2l83
Lerginanil «à Lo., >VielIikon-^ürieb.
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im ©auptteü alle SQRafmaljmen ber persönlichen ©ggiene
eingeßenb erörtert, bie geeignet jtitb, ba§ Sittern t)inau§=
jufdjieben, feine folgen leicßter erträglid) 31t machen
nnö ba§ Sehen ju verlängern; bie geiftige Stâtigïeit,
bie ÜRaßrungg* unb ©euußmittel, förperticfje îlrbeit,
Bewegung unb fRutje, Reibung, Söaffer, Suft, Sicht,
foivie ba§ ©efd)led)t3leben werben hier bezüglich ihrer
©inwirfung auf bag Gittern unterfucht. ®a§ 2ßer!
wenbet fid) an alle @rroad)fene ohne Unterfdjieb be§
Hilter! unb ©efcfitedjtg. 3)a! Altern be§ weiblichen
@efd)led)t§ ift aujjerbem nod) in einem befonberen
2Ibfd)nitt befianbelt, ber bie grauen lehrt, wie fie fid)
gefunb unb jugenbfrifd) hatten fönnen. $er lefcte Steil
beg 35ud)e§ gibt Sebenlregeln für ba! Hilter, er weift
ben altern unb gang alten Seilten ben HBeg bei ber
SBefämpfung ber burd) ba§ Hilter bebingten SSefcßwerben
unb Seiben. ®ie gange ©djrift ift getragen non ber
feften Itebergeugnng, baß bie flauer unfere§ Sehen!,
bie ©efunbheit im Hilter unb bie ©djneHigfext, mit ber
unfer S'örper altert, bi§ git einem gewiffen ©rabe non
un§ felbft abhängt. ®a§ H3nd) bilbet einen wertoollen
SRatgeber für ©efunbe unb ftranfe, für SRänner unb
grauen, für $unge unb 2Hte! @! ift burd) bie R3ud)=
hanblungen gu begießen, fowie aud) burd) ben Vertag
Dtto ©alle in Berlin 533. 57.

ftapibe-^tafjrpl'au für öic «nb Settfraf-
fdjweij." 3Binter=@aifon 1911/12. freies 40 (£ts.
(©erauSgegeben 00m fRaptbe=41erlag in SSurgborf.)

tiefer eingig in feiner Hirt epiftierenbe, gefe^lid)
gefcpügte, feßr praftifdje Stafdjenfaßrplan, ift für bie
fommenbe 9Binter=@aifon in ben gwet getrennten 2lu§=
gaben für bie „5Jiorb=, Dft= unb 3entralfd)meig" unb
bie „3entralfchroeig" erfdjienen. — ®er SRapibe^Faßr-
plan wirb ntd)t nur von bem in Fahrplänen gut be®
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wanberten ißublifum gefdjä^t, fonbern fo!d)er ift aud)
ben im Steifen weniger gemanbteu ißerfouen fehr wilb
fommeu, weil ihnen berfelbe burd) bie gefeifftd) ge=
fdjüßte Hlnvrbnung ber Sinten, woburd) fogufagen auf
ben erften Sölicf bie gewünfdjte ©trede gefunben ift,
ermöglicht,' fid) ohne jegliche HJtüfje fofort mit größter
Sicherheit in ben verfcßtebenen fRouten au§gufinben,
— ©er Stapibe-Fahfplan fteht aber nebft biefem vor*
erwähnten, wichtigen Sßorguge unb ber ohnehin vor=
hanbenen 23olIftänbigleit be§ 53al)nneße§ für feinen
Dtapon, wogu noch bie ißoftturfe, ©ampffdjifffurfe unb
Hlutomobilverbinbnngen angefdjloffen finb, aud) in
fouftiger, faßrplantedjnifcßer Segiehung auf höriger
©tufe ber SSolIfommenheit ; ferner finb aud) bie barin
enthaltene, oorgügliche fRoutenfarte, fowie bie vielen
HInfcßlüffe unb bie eingaben ber £tilometer=3Mfiangen
für alle ©treden, woburd) bie ißerfonem unb ©Itter*
tajcen erficßtlid) finb, für jeben Seniler be§ Fahrplan!
von großem, praftifd)em SSerte.

<&erj. (Sin gSrtd) für öic Sitgenb. HSon ©bntonbo
©e Hlmicis. Hlntorifierte Uebeifetjung von fRaimunb
Söülfer. SDRit 8 Füuftrationen. i)3rei§ geheftet Fr. '2.50,
gebunben Fr- 3. 50. Verlag ber SSaëler Such' unb
Hlntiquariatgßanblung, vormal§ Hlbotf @eering,H3afeI.

îlRan benft wohl, el habe gar feinen ©inn, bie
SReuauflage eine! 53ud)e! augufünbigen, bag bereits in
über 50,000 ©pemplaren verfauft worben ift, fo ein
23ud) empfehle fid) ja felb r, benn. ein jeber, ber e! ge=
lefen, müffe fid) ja gebrängt fühlen, anberen bavon'gu
fprechen, ihnen gu fagen, welchen ©inbrucf bie Seftüre
auf ihn gemacht unb bah ein jeber fid) ba! 3Sud) be=
fd) äffen füllte, ©eitbetn ba! 5Sud) ,,©erâ" erftmat!
feinen ©iegeSlauf angetreten, finb ©ejennien verftridjen
unb viel SReue! ift auf ben 53üd)ermarft gefommen in*

gwifd)en. „©erg" ift aber nicht veraltet, e§ hat feinen
hohen ergieherifchen SSert unb feinen fReig auf junge
unb alte Sefer nicht eingebüßt. @3 ift unb bleibt ein
ibeale§ SSud). ba§ in jebem ©au§ gu finben fein foRte.
»©erg" follte in allererfter Sinie notiert werben, wenn
an bie 2lu§wahl ber SBiictjer für ben ©abentifd) ber
Fugenb gebacht wirb.

nerbofc
3Rervö§ ift heutgutage bie SRehrgahl ber HRenfchen,

fei e§ burch Ueôcrrtfôcttunçï,
fchlägc ober burd) cruftc $ra«ffatten, ®urcî)
bie 9iert»ofltüt attern bie äUenfrfjen btel rafd)cr
unb verlieren frühgeitig if)r frifd)cé 3Iu3feI)eiu

SReroofität hängt gang intim mit bent Sölutguftanbe
gufammen. î)aburd), baß baS SBIut nid)t feine nötigen
SSeftanbteile bepfct, werben bie Nerven nicht genügenb
gefpeift, folglid) ift gute§, normales, gefunbeS SBIut
bie erfte ©runbbebingitng unb wenn biefeS ergielt ift,
fo verfd)winbet SReroofität. (5g) [2542

®aS hefte hefannte unb vielfeitig erprobte SRittel,
um baS Slut in feinen rid)tigen ^uftanb gu verfemen
unb SReroofität gu befeitigen, befitgen wir in ?yerro:
maugaui«. ©d)on ttt guttj turger $cit )utrb fid)
beffen )Po<)Itötigc Slöirfuug bemertbor madjen.

®ei überreizten ißerfonen, bie an ©(f)laftoftgfeit
leihen, tritt burd) ben ©ebrand) von Fcrrotmutgättiu
ein guter uttb fräftigeuber edjlaf eilt»

ißreiS Fr. 3.50 bie Flafdje, in Slpotheteu erhältlid).

Berner Halblein. Beste Adresse: Walter Gygax, Blelenbach.

Für Hôtels und Pensionen! Für Brautleute Für Haushaltungen

Vorteilhafte Bezugsquelle
für

einfache bis feinste Sssbestecke aus Hein-Aluminium ü®

S3
1. Dauernd schönes Aussehen.
2. Garantiert langjährige Haltbarkeit.
3. Angenehme, grösste Leichtigkeit.
4. Hygienisch unerreicht.
5. Grünspan, Rost etc. ausgeschlossen.

V orzüge
6. Unempfindlich gegen alle natürlichen Säuren,

selbst gegen Senf, Essig, Salpetersäure.
7. Schmelzen ausgeschlossen (Schmelzpunkt

70Ü";.
8. Kein Verbeulen.

9. Leichtes Reinigen.
10. Bester Ersatz für Silber.
11. Hoher Altwert.
12. Billiger Preis.

Ein Versuch wird Sie von der PreisWürdigkeit überzeugen.
Verlangen Sie eine frobesenduntt 1en^h1altend-: 2 Tischmesser, gross und mittelgross, 2 Gabeln, gross und mittelgross, und
naHo«-

® : 1.
1 1 ÜMC^rllllWllü> loffe1' gross mittelgross und klein (alles mit derselben Griffgarnitur) gegen Fr. 5. " "

Vertretung der Aluminiumwaren-Fabrik Poetters & Schäfer G. m. b. H.

Postfach (Hauptpost) St, Gallen.

Em neuer Roman

erseheint jetzt unter dem Titel
»rasching" in der „Gartenlaube".
14as neue Werk vereinet alle
Vorzüge dieses Lieblingsau i ors :
i emperament der Erfinduno-,
Grazie des Stils und eine nie
versagende Kraft der Menscren-
und Rilieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hinier-
grunde i/.ünchener Faschings- und
Kusstierfeste spielt sich eine
herzbewegende Liebesgeschichte ab,die den Leser dcrch ihre sorüheod
Jebendige Sprache ungemein fesselt.

Die „Gartenlaube" ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstallen:

a) in Wochenheften m.t dem Beiblatt" D;« \yr
von 25 Pf. wöchentlich, b) in Wochen n um m e r n ohne das E 'TlPreise von 2 Mmk vierteljährlich b'alt 2Um

: Artikel für körperliche Gebrechen :
Leibbinden
Bruchbänder
Urinauffänger
Suspensorien
Gummistrümpfe
Plattfusseinlagen

Geradehalter
Hörrohre
Augenschirme
Krücken
Krückstöcke
Künstliche Glieder

»

Preislisten auf Verlangen. — Grösste Auswahl. — Billige Preise

Sanitätsgeschäft Hausmann
Basel St. Gallen. Zürieh

„
^Strasse 15. [2473] Uraniastrasse 11.

Vorlag von Ernst Keil's Nachfolg r (August Sc!, erî) C. "3. b. H., Leipzig'.

T »oicleil Qie an Bleichsucht, Blutarmut,
es^/htn4 Sa'„e"täsüch vor den HauptmaUzeiten^inTaZ^iepfrTdeer iïV/str

Winkler's Eisen-Essenz
SÄ Frk2?" pei'She88868 ei"' Mm Afoth[S

im Hauptteil alle Maßnahmen der persönlichen Hygiene
eingehend erörtert, die geeignet sind, das Altern
hinauszuschieben, seine Folgen leichter erträglich zu machen
und das Leben zu verlängern; die geistige Tätigkeit,
die Nahrungs- und Genußmittel, körperliche Arbeit,
Bewegung und Ruhe. Kleidung, Wasser, Luft, Licht,
sowie das Geschlechtsleben werden hier bezüglich ihrer
Einwirkung ans das Altern uniersucht. Das Werk
wendet sich an alle Erwachsene ohne Unterschied des
Alters und Geschlechts. Das Altern des weiblichen
Geschlechts ist außerdem noch in einem besonderen
Abschnitt behandelt, der die Frauen lehrt, wie sie sich
gesund und jugendfrisch halten können. Der letzte Teil
des Buches gibt Lebensregeln für das Alter, er weist
den ältern und ganz alten Leuten den Weg bei der
Bekämpfung der durch das Alter bedingten Beschwerden
und Leiden. Die ganze Schrift ist getragen von der
festen Ueberzeugung, daß die Dauer unseres Lebens,
die Gesundheit im Alter und die Schnelligkeit, mit der
unser Körper altert, bis zu einem gewissen Grade von
uns selbst abhängt. Das Buch bildet einen wertvollen
Ratgeber für Gesunde und Kranke, für Männer und
Frauen, für Junge und Alte! Es ist durch die
Buchhandlungen zu beziehen, sowie auch durch den Verlag
Otto Salle in Berlin W. 57.

Ziapide.Iahrpl'a» für die „Nord-, chft- und Jentrak-
schweiz." Winter-Saison 1911/12. Preis 40 Cts.
(Herausgegeben vom Rapide-Verlag in Burgdorf.)

Dieser einzig in seiner Art existierende, gesetzlich
geschützte, sehr praktische Taschenfahrplan, ist für die
kommende Winter-Saison in den zwei gelrennten
Ausgaben für die „Nord-, Ost- und Zentralschweiz" und
die „Zentralschweiz" erschienen. — Der Rapide-Fahr-
plan wird nicht nur von dem in Fahrplänen gut be-
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wanderten Publikum geschätzt, sondern solcher ist auch
den im Reisen weniger gewandten Personen sehr
willkommen, weil ihnen derselbe durch die gesetzlich
geschützte Anordnung der Linien, wodurch sozusagen auf
den ersten Blick die gewünschte Strecke gesunden ist,
ermöglicht,' sich ohne jegliche Mühe sofort mit größter
Sicherheit in den verschiedenen Routen auszufinden.
— Der Rapide-Fahrplan steht aber nebst diesem
vorerwähnten, wichtigen Vorzuge und der ohnehin
vorhandenen Vollständigkeit des Vahnnetzes für seinen
Rayon, wozu noch die Postkurse, Dampfschiffkurse und
Automobilverbindungen angeschlossen sind, auch in
sonstiger, sahrplanlechnischer Beziehung auf höchster
Stufe der Vollkommenheit; serner sind auch die darin
enthaltene, vorzügliche Routenkarte, sowie die vielen
Anschlüsse^und die Angaben der Kilometer-Distanzen
für alle Strecken, wodurch die Personen- und Güler-
taxen ersichtlich sind, für jeden Benützer des Fahrplans
von großem, praktischem Werte.

Kerz. Kiu Aîuch für die Jugend. Von Edmondo
De Amicis. Autorisierte Uebelsetzung von Raimund
Wülser. Mit 3 Illustrationen. Preis geheftet Fr. 2.50,
gebunden Fr. 3. 50. Verlag der Basler Buch- und
Antiquariatshandlung, vormals Adolf Geering, Basel.

Man denkt wohl, es habe gar keinen Sinn, die
Neuauflage eines Buches anzukündigen, das bereits in
über 50,000 Exemplaren verkauft worden ist, so ein
Buch empfehle sich ja selb r, denn ein jeder, der es
gelesen, müsse sich ja gedrängt fühlen, anderen davon'zu
sprechen, ihnen zu sagen, welchen Eindruck die Lektüre
auf ihn gemacht und daß ein jeder sich das Buch
beschaffen sollte. Seitdem das Buch „Herz" erstmals
seinen Siegeslaus angetreten, sind Dezennien verstrichen
und viel Neues ist auf den Büchermarkt gekommen in¬

zwischen. „Herz" ist aber nicht veraltet, es hat seinen
hohen erzieherischen Wert und seinen Reiz auf junge
und alte Leser nicht eingebüßt. Es ist und bleibt ein
ideales Buch, das in jedem Haus zu finden sein sollte.
„Herz" sollte in allererster Linie notiert werden, wenn
an die Auswahl der Bücher für den Gabentisch der
Jugend gedacht wird.

Das nervöse Zeitalter.
Nervös ist heutzutage die Mehrzahl der Menschen,

sei es durch Ueberarbeitnng, Aerger, Schicksalsschläge

oder durch ernste Krankheiten. Durch
die Nervosität altern die Menschen viel rascher
und verlieren frühzeitig ihr frisches Aussehen.

Nervosität hängt ganz intim mit dem Blutzustande
zusammen. Dadurch, daß das Blut nicht seine nötigen
Bestandteile besitzt, werden die Nerven nicht genügend
gespeist, folglich ist gutes, normales, gesundes Blut
die erste Grundbedingung und wenn dieses erzielt ist,
so verschwindet Nervosität. (xzg) ^542

Das beste bekannte und vielseitig erprobte Mittel,
um das Blut iu seinen richtigen Zustand zu versetzen
und Nervosität zu beseitigen, besitzen wir in Ferro-
manganin. Schon in ganz kurzer Zeit wird sich
dessen wohltätige Wirkung bemerkbar machen.

Bei überreizten Personen, die an Schlaflosigkeit
leiden, tritt durch den Gebrauch von Ferromanganin
ein guter und kräftigender Schlaf ein.

Preis Fr. 3.50 die Flasche, in Apotheken erhältlich.

Senn«!» »slklein. gà/làn: waltcr 6>gax, àiàà
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Vorteilhafte Bezugsquelle
sinfà dis feinste Lsàteà sus Kein Aluminium Z

«s
1. Lauernd schönes Aussehen.
2. Garantiert langjährige Haltbarkeit.
3. kngsnebme, grösste Leichtigkeit.
4. ltz/gieniscti unerreicht.
5. Krünspsn, kost ete. ausgeschlossen.

6. Unempfindlich gegen alle natürlichen Sauren,
selbst gegen Senk, Lssig, Salpetersäure.

7. Schmelzen susgeschlossen (Schmelzpunkt

3. stein Verbeulen.

9. belebtes keinigen.
1l). kester llrsstr kür Silber.
11. blober /Vltwert.
12. Listiger Lreis.

Din Vvisuâ 8»« v«i» <Ivr

VkàlWK 8lk KMK ?rà8klàìM k.àànd.i 2Msàesser Kross und nâlKross, 2 Oadeln. Kress und ràlKross. und^ 1

- ttMlttj!, lâl, Kvess màlKross uuà Klein (ailes mit derselben SriKHaràr) Kexen ?r. 5. " '

Vàlulig lier /llWiWMgi'kn.fàik klàrz S 8elià k. m. d. II.

k>08tkaeà (Hauptpost) 8ì. (5aUeu.

Q euer

«rscbeint jet-t unter dem Titel
M'asebinx" in der „Osrtenlnube".
Uas neue Werk vereinet alls
Vor-u^e climes kieblinxsnu'.ors:
l emperament der Triinduno-,
mra?is des 8ti!s uncl eine nie
versagende Krakt der iVenscben-
und ss.ilien-eicbnung. Ver dem
oil märebenbalt scbönen Hinter-
grunc.e í,. unebener lmsebings- und
^M'.stlerleste spielt sieb eine ber--
bewegende kiebesgesellcb'.e ab.à den Leser dureb -bre snriibend
lebendige ZpracbeunKemein kesselt.

N-- »ê -u

->) in Vockc-nbekten m.i clem Coü.IaU- V- - ^"--n 25 ps. vvôokontlicî.. d) -n V/oà.nnummoi7 o/.nl
L ""m

von 2 LoàU ton.

î llitlliöl flis limpetllelie lZödtöcliöii î
I^eiddinâen
Lruckdânâer
Ilàaukfâliger
8u8pen8orieri
(^uronii8trûliipfe
k'1attà88eiàpeli

Oeraâekalter
Horrolire
^upen8cdirine
Xrûàen
Xrück8töcke
Xüri8t1ic1ie (irlieâer

Preislisten auk Verlangen. — Orösste TVuswalll. — Billige k'reise

5anitàt5ge5cliâft klausmann
Sssvl St. vsUsn. Stirivt.

^
IS. I247S, à.nâ-^11.

von Uoil'« tti-âoîx r Le. St'.) m. ì). I^eipziZ'.

^ -m SIsiàsuclit, SIàrm»t,

«inklen s cisen cssen-
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